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Geschichten aus dem Westen
Das zweite Album von Hard-Fi. Wieder ein Cover-Kniff.

Von Michael  Loesl

Noch  i s t  man  s i ch  i n  Eng -
land,  wo Hard-Fi  nr i t  ihrem
Low-Budget-Album,,Stars Of
CCTV" vor zn'ei lahren fur Fu-
rore sorgten,  uneins.  Sind d ie
vier Musiker einfach nur clever
oder doch eher Propheten ei-
ner neuen Pop-Ara?

Ihr Erstlingswerk lieferte ge-
nügend Futter ftir beide Theo-
rien. Während etablierte Acts
monströse Einspielungskosten
durch Verkäufe bestenfalls
wieder einspielten, machten
Hard-Fi mit ihrer Anti-Haltung
einen satten Gewinn. 300
Pfund kostete das Debüt, eine
Dreiviertelmill ion Einheiten
wurde davon alleine auf der In-
sel verkauft. ,,Cash Machine",
der Titel ihrer ersten Single,
wurde zur selbst erfüllenden
Prophezeiung.

War das hervorragend insze-
nierte Anarchie, die unweiger-
lich den Eintritt ins Pop-Estab-
lishment nach sich zog?
Vielleicht sorgt der Nachfolger

,,Once Upon A Time In The
West" jetzt endlich für Klar-
heit. Die Band um Frontmairn
Richard Archer gießt nämlich

munter weiter Ol ins Feuer. Al-
l e i nc  d ieses  Cove r !  D ie  i n  Eng -
l d l l t . l  . l r  r g < g c ,

chungskamera zierte die De-
büt-Hülle und wurde prompt
zum Album-Cover des Jahres
2005 gekürt. ,,Wir konnten al-
so jetzt nicht mit irgendeiner
beliebigen Foto-Hülle aufwar-
ten, wie sie sich alle um uns
herum gewünscht hätten",
sagt Archer. Aus Zorn über die
Marginalisierung der Cover-
Kunst, die laut Hard-Fi dank
der Digital-Gläubigkeit des
Musikgeschäfts immer weiter
voranschreitet, prangt auf der
neuen Albumhülle neben Titel
und Bandnamen lediglich ein

,,No Cover Art"-Schriftzug.

Neue Kontroverse

Die neue Kontroverse ist per-
fekt. während altgediente De-
signer Sturm laufen, halten di-
verse Geschäftsstrategen viel
vom Ideenreichtum der Band
aus dem Westlondoner Vorort
Stains.

, ,Der F i lmklassiker ,  den wir
während unserer letzten Tour
öfter sahen, stand Pate für den
Platten-Titel. Er passt perfekt,
denn die neuen Songs handeln

allesamt von Geschichten aus
unserem Westen, dem Westen

Während an der musikah-
schen Rezeptur - modifizierte
Motown- und Ska-Beats treffen
auf The Clash und die Stones -

mittels Streichern und echten
Bläsern nur subtile Verände-
rungen vorgenommen wur-
den, setzen Hard-Fi diesmal in-
haltlich auf Themen, die nicht
zwangsläufig nur noch ihrem
Mikrokosmos entspringen.

Den Desperado kann Archer
auch angesichts seines frisch
erworbenen Porsche Borter
n icht  mehr geben.  , ,A l les,  tvo-
rüber  wir  schre iben,  is t  n ie-
mals erfunden, sondern direkt
erlebt. Es gibt auch weiter ge-
sellschaftskrit ische Kommen-
tare im CCTV-SIil, aber sie sind
d iesn ra l  dunk le r  r rnd  t t e t t i r . l e r
grob gehal ten" ,  meint  Archer .
Und rvirkt am Ende tiberra-
schend versöhnlich: ,,Weil die
Welt bislang verdammt gut zu
uns war.  Trotzdem haben wir
das Album in unserer alten Ta-
xi-Zentrale in Stains aufge-
nommen und leben sogar im-
mer noch dort. Es gibt doch
nichts Schlimmeres als unau-
thentischen Rock'n'Roll!" I
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Spieglein, Spieglein an der
Wand: Hard-Fi mit Richard
Archer (z.v.r.). Fota Warner

CD-Check
Farryl Purkiss
,,Farryl Purkiss"
(2 Feet Music/Rough Trade)
Wie war das noch g le ich bei
James B lun t?  Der  k rebs te

zum Riesenerfo lg und
Blunt ein äuBerst gefrag-
ter Mann wurde. Gleiches Glück

wünscht man Farrvl Purkiss. Der

Singer/Songwriter aus Südafr i-

ka hat das Zeug dazu. Er tourte

etwa mit Jack Johnson und Do-

navon Frankenreiter - und das

h a t  a b g e f ä r b t .  D i e  1 4  S o n g s

sch le ichen s ich  au f  le isen  Soh-
len  ins  Ohr  und se tzen s ich  Cor t

fes t .  S ie  s ind  größten te i l s  akus-

t isch arrangiert,  was ihnen eine

Wärme gibt, die von Farryls aus-

drucksstarker Stimme unterfüt-

tert wird. Das kl ingt al les luft ig

und läss ig ,  i s t  dennoch zwin-
qend -  ob  be i  Ba l laden,  mi t  san f  -

tem Druck  vorwär ts  Tre iben-

dem oder  auch mal  angedeute-

ten Reggae-Rhythmen. Dreimal

sind Streicher im Spiel.  Grofi-

art iges Album! (ah)

* * * * *

Paul Weller
,,Modern Classics"
(lsland/Universal)

Mi t  e iner  Reihe von Best-Of-
Alben verschiedener In-
terpreten zeigt Universal,
w ie  umwe l t f  r eund l i che
CD-Hül len aussehen kön-
nen.  In so e iner  spezie l len
Aufmachung wurde nun
a u c h  P a u l  W e l l e r s , , M o d e r n
Classics"  wieder aufgelegt .  16
Songs aus der  Solo-Zei t  des
Brit-Pop-Vaters, der zuvor ja mit
seinen Bands The Jam und The
Style Council kräftig abgeräumt
hatte. Der Bogen spannt sich
von rotzigem Rock über soulige
Nummern b is  zu gefühlvol len
Balladen (.,You Do Something
To Me", ,,Brand New Start"), bei
denen d ie Gi tarre auch schon
mal  dem Piano den Vort r i t t
lässt. Ein guter Überblick. (ah)

* * * * *
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